
Drucfc und Verlag.
Ph . Ortnbath , Dotzheim. Amts -Blatt. Römeruaffe }■*.

Beilage : Steif. iliuftr UnterhaMongn- Blätter *
Anfterdem vkie ändert Sonde r- Beila «un wie Fahrpläne u[w

Crfehein : Wjt1 » ochv und Samstags.
Bezugspreis : Pf bei Abholung,

Pf bez ntk itvwtalfidi »der vterfeljAhrtididureh alle
deutfehe Poffanftahen — tttHeilungen werden jederzeit in der !
öekhäftsftelie, durth die Criger und Poffbofen«ntgegengenommen j

Anzeig eH - RreHe : die IMasHRaRew PeNfzeiie oder deren
Raum 18 Pf ., im ReW am ew eR 99 Pf . Qaosc , halbe , drittel und
viertel Seiten , durddauäend , nadi befnnSerer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unjerinderler Anzeigen Hoher Rabatt.
Als befondere Vergünstigung für Händig« Bezieher : Wohnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur S Pf . — Anzeigen müssen
an den erfdieinungsfagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben sein.
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Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Die Auszahlung 6er Kriegs-llnterstützung
für die'zrveite Hälfte der Dezember l9s7  an d 'e
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet Samstag . Sen 18. Dezember
H. As. bei der hiesigen Gemeindekafse wie folgt
statt:

8 Uhr vormittags für AuSwkt. Nr. 1- -80
81/* dsgl. 81- -160
9 dsgl. 161—240
97-- dsgl. 241—-320
10 dsgl. 321- 400
107. dsgl. 401- -480
11 dsgl. 481- -560
117. dsgl. 561- -640
12 dsgl. 641- 720
127. dsgl. 721- -800
Die oben angegebene Linteilunz muß

unbedingt eingehalten werden
Die nicht erhobenen Aeträge können zu einer

späteren Zeit nicht ausgezahlt werSen
Für andere Zahlungen ist die Gememdekaff'

an diesem Tage geschloffen.
Dotzheim,  den 11 . Dezember 1917

Der Bürgermeister:
___ _ Sporkhor st.

Sessemllche Auffor-erung
;« Anmeldung>ur - UstiieMiammrole

gemäß Bundesratsverordnung vom 13 . II . 1917.
I Alle männlich m Deutschen , die nach dem 31.

März 1858 ' geboren sind und das siebzehnte
Lebensjahr vollendet haben , soweit sie nicht

I s zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine
gehören oder

d . auf Grund einer Reklamation vom Dienste
im Heere oder der Marine zurückgestellt sind,
und

c . alle männlichen Angehörigen der österreichisch¬
ungarischen Monarchie , die nach dem 31.
März 1858 geboren sind und das l7 . Lebens¬

jahr vollendet haben , soweit sie im Gebiet
des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder
ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben , und
nicht zum aktiven Heere oder zur aktiven
Marine gehören , haben sich vom 10 . bis
zum 12 Dezember 1917 , vorm , von 9 —12
Uhr , bei der Ortspolizeibehörde zu melden.

II. Wer sich gemäß der Verordnung vom 1. März
1917 bereits persönlich oder schriftlich ange¬
meldet hat und dies durch Vorlegung des
gestempelten Abreißstreifens der Meldekarte
Nachweisen kann , braucht sich nicht mehr zu
inelden . Jedoch hat er ebenfalls auf Auf¬
forderung des Vorsitzenden des Einberufungs-
ausschusfes zu erscheinen.

IN. Befreiungen  von der Meldepflicht sind
nicht vorgesehen . Es müssen sich daher auch
alle diejenigen melden , die selbständig oder
unselbständig im Hauptberuf tätig sind
1) im Reichs -, Staats -, Gemeinde - oder Kir¬

chendienste,
2) in der öffentlichen Arbeiter - und Ange¬

stelltenversicherung,
3) als Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und Apo¬

theker,
4 ) in der Land - und Forstwirtschaft,
5) in der See - und Binnenfischerei,
6) in der See - und Binnenschiffahrt,
7) im Eisenbahnbetrieb einschließlich des Be¬

triebs der Klein - und Straßenbahnen,
8 ) auf Werften,
9) in Berg - und Hüttenbetrieben,

10 ) in der Pulver - , Sprengstoff - , Munitions¬
oder Waffensabrikation.

lV . Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird be¬
straft , wer in einer Meldung , Mitteilung oder
Auskunftserteilung wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht.

Dotzheim , den 7. Dezember 1916.
Der Bürgermeister

_ _____ _ ___ __ Sporkhorst
VerorSilMlg.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand bestimme ich für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz:

Wer Mitglieder des Soldatenstandes zum
Beitritt zu politischen Vereinen , namentlich
Wahlvereinen , und zwar ohne Unterschied der
Partei , auffordert oder zu bestimmen versucht,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft.

Der Gouverneur der Mutig Mains.

Verorömng.
betreffend die Freigabe von Gerste und Hafer an
Selbstversorger zur Verwendung für Hausyaltungs-

zwecke in eigener Wirtschaft.
Nach Bundesratsverordnung vom l3 Nov.

1917 dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe ans ihren selbstgebauten Früchten vom 15.
November 1917 bis 15 . August 1918 einschließlich
verwenden:

Zur Ernährung der Selbstversorger auf den
Kopf und Monat:

a ) an Gerste und Hafer insgesamt 2 Kg .,
b) an Hülsenfrüchten (Erbsen , einschließlißlich

Peluschken , Bohnen , einschließlich Acker¬
bohnen , Linsen und Saatwicken ) insgesamt
1 Kg.

Gemenge . >n dem sich Hülsenfrüchte be¬
finden , gilt als Hülsenfrüchte.

Hierzu ordne ich wie folgt weiter an:
Für die Verarbeitung der zustehenden Ge¬

treidemengen zu Haushaltungszwecken in eigener
Wirtschaft ist die Ausstellung einer entsprechenden
Genehmigung seitens des Kreisausschusses erforder¬
lich . Die Gehmigungsurkunden werden bezüglich
vorstehend angegebenen Gesamtzeit für 3 Abschnitte
ausgestellt und zwar:

vom 16 . Novbr . 1917 bis 15 . Febr . 1918:
vom 16 . Febr . 1918 bis 15. Mai 1918;
vom 16. Mai 1918 bis 15 . August 1918.

Der Antrag ist von dem Betriebsinhaber der
Selbstversorgerfamilie für die zur Verarbeitung
freizugebenden Mengen bei dem Kreisausschuß,
Wiesbaden , Lessingstraße 16 (Wirtschaftsgebäude,
Zimmer Nr . 48 ) bis spätestens zum 2t . d. Mts.
zu stellen , andernfalls der Anspruch auf die Aus¬
stellung der Genehmigungsurkunde hinfällig wird.

Die Marlrmalds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger.

(Fortsetzung ') - (Nachdruckverb ölen .)

Friedrich Markwald krauste die Stirn , doch
glitt der Name wie ein flüchtiger Schatten an seinem
Ohr vorüber.

„Der Sohn meines Freundes — der junge
Opitz wirbt um deine Hand , Kind , und ich habe
sie ihm zugesagt , denn durch diese Verbindung wird
mir ein langgehegter Wunsch erfüllt ."

Diese Erklärung entsprach zwar nicht ganz den
Tatsachen , doch hielt Markwald es plötzlich für ge¬
raten , seiner Tochter mit einem fast aceompli zu
kommen.

Edith mußte sich erst besinnen . Der Name
Opitz war leerer Schall für sie. Dann aber schüttelte
sie langsam das goldige Köpfchen . Die großen see-
lenvsllen Augen sahen den Vater mit vorwurfs¬
vollen Staunen an . „Den — den jungen Mann,
der sich gestern Abend so freundlich um mich be¬
mühte ? Ach, Papa , der kann garnicht wissen , was
wahre Liebe ist. Da glaube ich viel eher , daß
Bernhard recht hat , daß der alte Herr Opitz ein
Spekulant ist . Er will dein Geld , Väterchen , mich
nimmt er mit in den Kauf , weil — "

„Edith , ich erlaube auch dir nicht , in meiner
Gegenwart einen alten , oft erprobten Freund zu

beleidigen . Laß mich solche Worte nie wieder
hören !"

Das klang so strenge zurechtweisend , wie der
Vater nie zuvor gesprochen . Edith erschrak ordent¬
lich . „Verzeih , lieber Papa , wenn ich dich kränke,"
bat sie rasch , „es soll gewiß nicht wieder Vor¬
kommen . "

Sie waren inzwischen am Strande entlang ge¬
gangen . Aus dem Wasser ragten einige Riffe em¬
por , die , sobald die Flut kam , von derselben über¬
spült wurden.

Nur ein starrer , dunkler Felsen erhob sich
haushoch in grotesken Formen über dem Meeres¬
spiegel . Einige Stufen führten zu einem Plateau
hinauf , das stundenlang von der Sonne überstrahlt
wurde , um dann wieder von den hochgehenden
Wellen bespühlt zu werden . Wenn man auf dem
Felsvorsprung saß , war man eingeschlossen von
dunklen Steinwänden und sah nur einen schmalen
Wasserstreifen und ein Pünktchen Himmelsblau.
Erst in der Ferne erweiterte sich der Ausblick . Mit
Hülfe einer düsteren Phantasie konnte man sich hier
für einen Verbannten , von der Welt Ausqestoßenen
halten.

Edith erklomm gratiös die paar Stufen . Oben
hatte die rastlose Natur einen geräumigen , bank¬
artigen Platz geschaffen . Dort , auf dem von der
Sonne durchwärmten Gestein , ließen Vater und
Tochter sich nieder.

„Du hast mir noch keine Antwort gegeben
mein Kind . "

„Kannst du sie nicht erraten Papa ? Lieber
möchte ich dort unten in der Tiefe liegen , als die
Frau eines so unsympathischen Menschen zu wer¬
den , wie Robert Opitz es in meinen Augen ist. "
Unwillkürlich schüttelte sie sich in heimlichem
Grauen.

„Aber . Edith , sei dock nicht so maßlos in dei¬
ner Uebertrcibung Tn hast doch sehr freundlich
mit dem jungen Manne verkehrt "

„Ich kann auch deinen alten Walfshund nicht
leiden , Papa , und bin doch stets gut gegen ihn ."

„Du bist ein verzogenes , unverständiges Kind,
komm ! . . . Dieser Platz ist übrigens unheimlich,
mau wird unwillkürlich an die Toteninsel von Böck-
lin erinnert . Du mußt ja nervös werden , wenn
du öfter hier weilst . "

Stumm gingen sie zurück . Edith war es sehr
beklommen zu Mute . Sie hatte es nicht gewagt,
ihre Hand wieder auf des Vaters Arm zu legen
Sie fühlte wohl , daß er ihr zürnte . Das erstemal
in ihrem jungen Leben , daß jemand ihr grollte , und
dieser eine war ihr geliebter Vater.

Sie zwang ihn nun doch, sie anzusehen Ihre
schönen Augen standen voll Tränen . „Kannst du
mir wirklich böse sein , Papa ? Ich mag ihn doch
nicht , und nicht wahr , du willst doch nicht , daß ich
unglücklich werde ? "



Der Antrag erfolgt M schnellen Erledigung
und Vermeidung von unnötigen Rückfragen am
besten mündlich an der vorbezeichneten Stelle von
dem Selbstversorger . Es muß genau angegeben
werden , welche Ärten von Getreide und Hülsen

fenhilse zur Verteidigung der Geoßmachtstellung
Oesterreich -Ungarns in Galizien , in Serbien , in
Rumänien und nun auch in Italien gespendet . Nun,
in dem großen Wendepunkte de» Weltkrieges , wo
Rußland den Frieden wünscht , Italien eine Nieder

früchten in den vor angegebenen Zeitabschnitten läge nach der anderen erleidet , und die Engländer
bezw . auf die ganze Dauer verwendet werden sollen , selbst zugestehen müssen , daß sie in der letzten Woche
damit gleichzeitig die Eintragungen in die Wirt - ,bei Tambrai eine der schlimmsten Schlappen wäh-
schaftskarten erfolgen können.

Der Antragsteller hat außerdem einen Nach¬
weis über die zu seiner Selbstversorgung gehörende
Personenzahl , beglaubigt durch den Bürgermeister,
gleichzeitig mit vorzulegen.

Die Verarbeitung der Früchte darf nur inner¬
halb des Kreises erfolgen und sind die Anordnungen
in der Mahlkarte hierfür maßgebend.

Abweichungen gegen diese meine Anordnung
sind nach A 79 der Reichsgetreideordnung vom 21.
Juni 1917 strafbar.

Wiesbaden , den 3 . Dezember 1917.
Der Vorsitzende des Kreis -AusschusseS.

vo n Heim bürg.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 7. Dezember 1917.

Der Bürgermeister : Sporkhorst.
Bekanntmachung.

In Folge der in der Wiesbadener - und Wil¬
helmstraße in der Ausführung begriffenen Arbeiten
wird die Wilhelmstraße und Wiesbadenerstraße von
der Ludwigstraße bis zur Schwalbacherstraße für
den durchgehende » Fuhrwerksverkehr bis auf
weiteres gesperrt.

Der Fuhrwerksverkehr wird für diese Zeit durch
die Schwalbacher - und Hohlstraße bezw . Mühlgasse
— Adolfstraße geleitet.

Dotzheim,  den 11. Dezember 1917.
Die Polizeivenoaltung.

Der Bürgermeister:
S porkhorst

Drotkarten-Ausgabe"
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

SamLtag , den 15 . Dezember cr.
im Rathaus , Polizeiwache (Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.

wer zur festgesetzten Zeit seine harten weil sie unter der deutschen Herrschaftschmachtete^

rend ihres ganzen Krieges gegen Deutschland er¬
litten haben , allo sich die günstigste Gelegenheit für
Deutschland und Oesterreich Ungarn bietet , den lang-
wierigen Verteidigungskrieg in einen gewaltigen An-
griffsstoß umzuwandela , so hören wir auch mit Ge¬
nugtuung aus dem Munde des österreichisch -unga¬
rischen Ministers des Auswärtigen Grasen Czernin,
daß Oesterreich -Ungarn im vollsten Grade seine
Bündnistreue Hochhalten und sobald es die Um-
stände gestatten und erheischen , auch österreichisch-
ungarische Truppen aus dem westlichen Kriegsschau¬
plätze erscheinen und den deutschen Helden im Westen
beistehen werden , Elsaß - Lothrigen und daS linke
Rheinufer gegen die Feinde zu verteidigen . In einer
der letzten Sitzungen der österreichisch -ungarischen
Parlamentsausschüsse erklärte der Minister Czernin:
Wir kämpfen für Deutschland und Deutschland für
unS . und einer der schönsten Früchte de « Bündnisses
mit Deutschland wird es sein, nachdem unsere Trup¬
pen an der Ostfront freigeworden sind , nun auch
Deutschland zu Hilfe zu eilen . Wenn mich jemand
fragt , ob wir für Elsaß -Lothringen kämpfen werden,
dann antworte ich mit einem entsche,denen Ja . Und
der Minister Graf Czernin fügte hinzu , daß . wenn
es nach dieser Klariegung der Dinge im Bierver-
bande immer noch Leute gebe , welche glauben,
Oesterreich -Ungarn von Deutschland zu trennen , der
Minister nur sagen könne , daß solche Leute schlechte
Politiker und kindliche Gemüter seien . Oesterreich.
Ungarn und Deutschland sind eines auf der Grund-
läge des Verteidigungskrieges . und die Hauptrich
tungSlinie dieses Verteidigungskrieges bestehe in dem
Satze , wie ihn der deutsche Staatssekretär von Kühl
mann im Reichstage geprägt habe , und der da
heißt : Er gibt nur ein Friedenshindernis und das
heißt : Elsaß -Lothringen ! - Diese Erklärungen
mag sich auch der so anmaßende Präsident Wilson
hinter die Ohren schreiben , denn er hat auch in
seiner letzten großen heuchlerischen Rede den Ber-
such wieder unternommen , die Bundesgenossen
Deutschlands von Deulchland zu trennen , angeblich

restlicher Kriegsschauplatz:
Die »erbündeten Armeen haben mit l den rus.

sisch-cumänischen Armeen der russischen Front zwi.
scheu dem Dnjestr und der Donaumündung Was.
enstillstand abgeschlossen.

M aze do n isch e Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

In Piavedelta erstürmten ungarische Honved.
truppen den italienischen Brückenkopf am Sile , süd.
lich von Capo Sile , und nahmen mehr als 200
Mann gefangen.

Heeresbericht vom 11 . Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
In Flandern und an der Scarpe bis zur

Somme entwickelten sich am Nachmittag vielfach
lebhafte Artilleriekämpfe.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front
rege.

In überraschendem Vorstoß holten Sturmtrup-
Pen nordöstlich von Craonne 2I Franzasen aus den
feindlichen Gräben . Auch in anderen Abschnitten
wurden in^ Erkundungsgefechten Gefangene ringe-
bracht.

nicht abholt , kann diese erst am folgenden
Dienstag , mittags 1 2 Uhr . auf Zimmer 7
in Empfang nehmen.

Die Ausgabe drr neuen Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

rebensintttei-yersorgung.
Donnerstag , de » 13 . Dezember d. Js .,

findet in der Verkaufsstelle Römergasse 14
Eier -Ausgabe

auf Eierkarten -Nr . 1 bis 1170 statt und zwar
erhält jede Person l Ei zu 45 Pfg

Ausgabe zeit:  3 —12 Uhr vormittags und
2 —6 Uhr nachmittags.

Ware , die an den hierfür festgesetzten BerkaufS-
tagen nicht abgeholt , verfallt für den Käufer . Tine
spätere Abgabe ist zukünftig ausgeschlossen.

Kleingeld « itdrjngen.

In der Verkaufsstelle ist zu haben:
Dörrobst — Aepfel - nndBirnenringe — p . Pf . 150 M-

Die Lebensmittel -Berteilungsstelle.

» ~ii  i

Gesterreilh-Lnsarns Mnönistteue.
kPL . Die leitenden deutschen Staatsmänner

haben niemals einen Zweifel über die Stellung
Deutschlands zu seinem österreichisch -ungarischen
Bundesgenosse » auskommen lassen, und Deutschlands
Bündnistreue gegenüber Oesterreich gipfelte in dem
schon vom Fürsten Bismarck aufgestellten Grundsätze:
Wer Oesterreiih -Ungarn augreift , der stößt auch auf
die Spitze de- deutschen Schwertes ! — So hat
auch Deutschland während des ganzen Weltkrieges
seinem Bundesgenossen behandelt und mächtige Waf-

Jhre sanfte Klage rührte ihn , er strich leise
über ihr goldiges Haar . „Ich zwinge dich nicht,
mein Liebling . Aber daS von dem Unglücklichsein
ist nur eine dumme Phrase , die schon so manches
Mädchen aussprach , um sie später als junge Frau
zu belächeln . Robert ist ein ehrenwerter Charakter,
streng , in soliden Grundsätzen erzogen . AlS der
einzige Erbe eines großen Vermögens kann er dir
ein glänzendes Los bieten . Ich würde vorzeitig
ins Grob sinken , wüßte ich dich an der Seite eines
Hungerleiders , dessen klingender Name ihn nicht
mehr von den Insulten der Gerichtsvollzieher und
Geldverleiher schützt. "

(Fortsetzung folgt .)

was ein faustdicke Lüge des Herrn Wilson ist. Aber
auch in einem anderen wichtigen Punkte machen

lunS die Erklärungen des Grafen Czernin Freude.
'Der ungarische Abgeordnete Graf Karolyi hatte bei
den Beratungen der Parlamentsausschüsse den Wunsch
ausgesprochen , daß Oesterreich -Ungorn und Deutsch-
land Italien sein Gebiet wie vor dem Beginne de«
Weltkrieges garantieren sollten . Graf Czernin sagte
darauf : Nun meine Herren , ich bin sehr weit von
diesem Standpunkte entfernt , und ich sage eS ganz
offen , damit man er in Rom hört : Wenn Italien
den Krieg mutwillig fortsetzt , so wird eS später
einen schlechteren Frieden bekommen . DaS find wir
den Truppen und dem Hinterlande schuldig . Und
auch Gras Karolyi mag es wissen, was ich für ein
Ziel habe . Es heißt : Baldigste Erreichung eines
ehrenvollen Friedens . Ich weigere mich aber , uv-
feren Feinden Prämien auf Kriegsverlängerungen
auszusetzen . Man darf überzeugt sein, daß dies auch
die Willensmeinung verdeutschten Staatsmänner ist,
wenn unsere Feinde immer noch auf die böswilligste
Art den Krieg fortsetzen und die Verkleinerung
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns erstreben.
Deutschland und seine Bundesgenossen werden dann
auch ihre Kriegsziele revidieren , aber nicht zur
Freude ihrer Feinde.

Uom Weltkrieg.
Deutsch « « tttU . Berichte

Heeres -Bericht vo « 10 . Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Hupprecht von Hagern.
An der. flandrischen Front und in einzelnen

Abschnitten zwischen der Scarpe und St . Quentin
nahm das Artilleriefeuer von mittags an zu.

In kleineren Jnfanteriegeiechten wurden die
Engländer westlich von Graincourt aus einigen
Gräben vertrieben . Ein englischer Vorstoß nördlich
von Vacquerie scheiterte

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Kleinere Unternehmungen führten an verschie¬

denen Stellen der Front zur Gefangennahme einer
Anzahl Franzosen Vielfach lebhafte Feuertätigkeit;
auf dem östlichen MaaSufer steigerte sie sich am
Abend zu erheblicher Stärke und lebte nach ruhiger
Nacht heute morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bayrische Landwehr drang nördlich Hures in

die französischen Gräben ein . nahm einen Offizier
und 41 Mann gefangen und erbeutete einige Ma¬
schinengewehre.

Starke < Einsatz der Fliegervecbände . nament-
lich an der französischen Front , führte zu heftigen
Luflkämpfen . Unsere Gegner verloren 11 Flugzeuge
und 1 Fesselballon.

* vestlichen Kriegsschauplatz
Nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zu beiden Seiten der Brenta und längs der

unteren Piavre zeitweilig gesteigerte Artillerietötig.
keit.

Der erste Grneral-Hmrtiermrister:
zudrndorff.

«»rig»1ff« zur Ke».
De » U . Dootkrieg.

(Amtlich .) Eines unseree Unterseeboote hat im
Atlantischen Ozean neuerdings

12 0«0 Krnttarrgistertorrnrn
Schiffsraum versenkt . Zwei der vernichteten Dampfer
wurden aus Geleitzügen herausgeschossen . Ferner
wurde der bewaffnete amerikanische Dampfer
,Actacon " (5000 Tonnen ) auf der . Fahrt voa Bor¬

deaux nach Amerika versenkt.
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

«efterrrichtscher Tagesbericht.
W . T .-B . Wien, 11 . Dezemb . (Nichtamtlich .)

Lest licher Krieg » sch «» platz:
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im PiavemÜndungSgebiet versuchte der Feind

ohne Erfolg die vorgestern eroberten Gräben zurück-
zugewinnen.

Ereignisse jur  Kee
In der Nacht dom 9. zum 10 . Dezember ist

® . SW. S . „Wien " durch feindlichen Torpedoangriff
versenkt worden . Fast die ganze Bemannung wurdt
gerettet . Flottenkommando.*

Die . Wien " ist ein Linienschiff , das im Jahr
1895,vom Stapel lief . SS hatte eine Wasserver¬
drängung von 5600 Tonnen und eine Schnelligkeit
vdn 17 Seemeilen . Es gehörte also zur Klasse der
kleinsten Lienienschiffe der k. und k. Mariae . Ei
war bestückt mit 4 Schnelladekanonea von 24 Zen¬
timeter Kaliber und 6 Kanonen von 15 Zentimeter
Kaliber ; außerdem besaß es zwei seitliche Torpedo«
rohre . Er war 93,3 Meter lang und 17 Meter
breit . Seine Besatzung bestand aus 441 Mann.

ftlUfti mi6 sonsttgeSrchrlchtÄ
Die VaffenfMstanSö' DerhanSlrmgen.
Bucha» «» sucht Stimmung gegen de«

Waffenstillstand zu mache» .
W .T .-B . Petersburg,  11 . Dez . (Reuter .) Der

englische Botschafter Buchanan empfing die Vertreter
der russischen Presst . Der Botschafter sagte : „Ei
gibt nicht ein Körnchen Wahrheit in den Berichten,
daß wir für den Fall , daß Rußland einen Sonder¬
frieden schließt, irgend welche Strafe oder Zwangs¬
maßnahmen in Erwägung ziehen . Dis Tatsache,
daß der Rat der Volkskommissare Verhandlungen
mit dem Feind ohne vorhergehende Beratung rnü
den Verbündeten eröffnet hat , ist ein Bruch DeC



Vereinbarungen vom Dezember 1914, über den wir
uns mit Recht betlagen. Wir können keinen Augen-
blick die Gültigkeit der Behauptung anerkennen, daß
der minder autokratischen Regierung abgeschlossene
Vertrag keine bindende Kraft für die Demokratie
haben kann, durch welche jene ersetzt worden ist.
Aber wir wünschen doch nicht einen Verbündeten,
der nicht mehr,.mittunl-will, zu veranlassen, weiter-
hin seinen Teil zu den gemeinsamen Anstrengungen
beizutragen,Lindem wir âuf die Rechte des Vertrags
pochen." Buchanan fuhr fort : „Die englische Regie¬
rung wünscht̂ebenso wie die russische Demokratie
einen demokratischen' Frieden. Der Rat der Volks¬
kommissare irre aber, wenn er glaube dieses Frie¬
dens dadurcĥsicher,zu sein, daß er einen sofortigen
Waffenstillstand fordert, auf den dann die Verein¬
barungen zul folgen. hätten Im Gegensatz dazu
wünschten die Alliierten zuerst zu einer allgemeinen
Vereinbarung in Ueberkinstimmungmit ihren er-
klärten Zielen zu gelangen, und dann einen Waf¬
fenstillstand anzustreben. Bis jetzt fei noch kein
Wort von irgend einem deutschen Staatsmann ge-
äußert worden, aus dem hervorgehe, daß die Ideale
der russischen Demokratie vom deutschen Kaiser oder
von der deutschen Regierung geteilt würden. Der
Frieden, den der Kaiser im Sinne habe, sei ein
imperialistischer Friede. Obgleich die Allierten keine
Vertreter zu den Verhandlungen über den Aasten
stillstand entsandt hätten, seien sie bereit, mit der
russischen Regierung die KrieSziele und die Bovin-
gungen für einen gerechten und dauerhaften Frieden
zu prüfen, sobald eine starke Regierung gebildet
worden sei, die von dem russischen Volk in seiner
Gesamtheit aenrkannt werde. Schließlich dankte der
Botschafter der russischen Demokratie und jagte: Ich
weiß, daß Ihre Führer ausrichtig wünschen, Brü¬
derlichkeit zu schaffen, aber die gegen Großbritannien
gerichteten Versuche und Reden, die unternommen
wurden, um in unserem Land die Revolution an¬
zuzetteln, haben das britische Volk nur zu dem Be¬
schluß veranlaßt, den Krieg zu Ende zu kämpfen.
Sie haben eS veranlaßt, sich um seine jetzige Re¬
gierung zu scharen und eS bestärkt.

Die Reuolutie« iu Portugal
W.T.-B. Lissabon,  11. Dez. Die Ruhe ist

wiederhergestellt. Die Regierung hat entschieden,
daß das Parlament aufgelöst wird. Sie forderte
den Präsidenten der Regierung auf. zurückzutreten.
Da dieser sich weigerte, so wurde er ersucht, sich
als verhaftet zu betrachten. — Die Zahl der Opfer
der revolutionären Bewegung beläuft sich auf 100
Tote und 500 Verwundete.

Ae-eimina-er Luftstreitkräfte.
Neben Heer und Marine haben sich im Ber-

laufe des Feldzuges die erst im Kriege geborenen
Luftstreitkräfte den tradionellen Ueberlieferungen
ihrer Waffen ebenbürtig erwiesen und unvergäng¬
lichen Ruhm erworben.

Die am Boden kämpfende Truppe kann ihren
schweren Aufgaben nur gerecht werden, wenn sie
das Gefühl hat, daß die Luft über ihr von den
eigenen Fliegern beherrscht wird. Hieraus und aus
der Notwendigkeit, der eigenen Luftaufklärung Bahn
zu brechen, ergab sich der Zwang für die Luftstreit¬
kräfte, sich die Ueberlegenheit in der Luft zu er¬
kämpfen.

Bei der zu erwartenden Unterstützung unserer
Gegner durch die Bereinigten Staaten von Amerika
wird im weiteres.Verlauf des Krieges vornehmlich

die Vermehrung der feindlichen Fliegerstreitkräfte
eine besondere beteutende Rolle spielen.

Die von uns zu treffenden Gegenmaßregeln
bestehen in der Hauptsache in einer entsprechenden
Steigerung unserer Erzeugung an Flugzeugen und
Flugmotoren und vor Allem in einer sehr erhöhten
Tätigkeit der Heimatverbände der Fliegertruppen
für die Ausbildung des Ersatzes, bis zur äußersten
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit.

Die Stärkung unserer Kampfkraft zur Luft ist
nur dann durchführbar, wenn Alles vermieden wird,
was die getroffenen Anordnungen in irgend einer
Form störend beeinflussen könnte. Insbesondere
muß die energische AuSbildungStätigkeit unserer
Fliegerschulen, deren Betrieb im Hrimatgebiet ge¬
wisse Unbequemlichkeiten süc die benachbarte Bevöl-
kerung mit sich bringen kann, gleichwohl verstand-
nisooll gefördert und unterstützt werden. In Ber-
kennung dieser Sachlage hoben aber in letzter Zeit
Gemeinden, Fabrikunternehmen usw. sich wieder-
Solt über Störung und Gefährdung ihrer Einrich¬
tungen und Anlagen durch den Dienstbetrieb in der
Nähe besindlichen Flughäfen beschwert.

An die gesamte Einwohnerschaft im deutschen
Reich ergeht jetzt der Ruf. durch weitestes Ent-
gegenkommen die Behörden der Luststreitkräfte, die
industriellen Betriebe der Flugindustcie und jedes
einzelne Mitglied der Luftwaffe, z. B. auch bei
Notlandungen, zu unterstützen und ihnen die schwere

!Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern. Auch die
Beherrschung der Luft wird dazu beitragen, das
endgültige siegreiche Ende des Völkerringen zu be-
schleunigen.

roroles.
Dotzheim,  12 . Dezember.

—* Zur Beachtung.  Die Bekanntmachung
über Schweinebeschaffung und-Schlachtung in beiden
letzten Nr. d. Ztg. bezieht sich für die Fleischver-
socgung in diesem Winter und nicht wie vielfach
vermutet wird für die Schlachtungen im Herbst und
Winter im kommenden Jahr

—" Das Unwesen anonymer An¬
zeigen  hat noch immer nicht nachgelassen. Bei
den Behörden, namentlich den militärischen, gehen
N'sch immer fast täglich Anzeigen ohne Namensnen¬
nung des Absenders ein, in denen der Versuch ge¬
macht wird, diesen oder jenen Bekannten, gegen den
man irgend etwas vorhat. der Hinterziehung vom
Waffendienst oder dergl. zu bezichtigen. Es bedarf
keiner Erwähnung, daß seitens der mit solchen Zu¬
schriften„beglückten" Behörden derartige Machwerke
einfach dem Papierkorp überantwortet werden, ohne
daß auf ihren Inhalt hin irgend etwas geschieht
Andererseits laufen bei den Behörden häufig anonyme
Anzeigen ein, in denen auf irgendwelche allgemeine
Mißstände hingewiesen wird und dis zuweilen durch¬
aus berechtigt stad. In solchen Fällen ist das Un-
terlasien der Namensnennung noch weniger begreif-
lich und führt häufig gerade wegen des Fehles der
Namen dazu, daß den bete. Zuschriften nicht weiter
nachgegangen werden kann, weil keine Möglichkeit
besteht, den Einsender als Hauptzeugen beim Ver¬
suche weiterer Klärung der Sachlage noch hören zu
können. Gerade in solchen Fällen sollte man also
die Nennung seines Namens nicht verabsäumen,
wenn man die Absicht hat, Gutes tun zu wollen'
während man andererseits als anständiger Mensch
die ersterwähnten Arten von Briefen, mit denen
beabsichtigt ist, überhaupt nicht schreiben sollte.

—** Das Benehmen unserer Jugend
gegen Erwachsene, nicht nur gegen Frauen, sondern
auch den Männern gegenüber läßt von Tag zu Tag
mehr zu wünschen übrig. Man merkt leider, daß
die erzieherische Hand der im Felde stehenden Väter
in gar zu vielen Fällen fehlt. Vielen dieser halb¬
reifen Burschen— t eilrveise sogar der weiblichen
Jugend — sind vielleicht auch die hohen Löhne in
den Kopf gestiegen, mit denen ihre meist minder¬
wertige Arbeit aus Mangel an überhaupt zu er-
fassenden Arbeitskräften bezahlt wird. Dieser Zug
von Zügellosigkeit in jeder Hinsicht ist eine traurige
Begleiterscheinung unserer Zeit. Ausgabe der Eltern
bezro. der Mütter allein ist es unbedingt, der Ju¬
gend das Verständnis dafür wieder zu wecken, daß
eine vorübergehende übertriebene Wertschätzung, wie
sie jetzt, aus der Not der Zeit geboren, der Jugend
beigemessen wird, kein Anlaß zum Größenwahnsinn
se,n darf. Der völlige Umschlag der Verhältnisse
wird nach dem Kriege umsomehr wie ein kalter
Wasserstrahl wirken je weniger gegenwärtig die
Jugend imstande ist, in ihren Anschauungen und
ihrem Auftreten sich in den durch Erziehung und
Sitt e gebotenen Grenzen  zu halten.

— Darm stad  t. Auf dem Hauptbahnhof
gerieten2 Eisenbahnschaffnerinnen unter einen Rari-
gierzug. wobei ihnen beideMine abgefahren wurden.

— Eine Explosionskataftrophe in
H al ifa  x. Hier ereignete sich eine gewaltige Ex¬
plosion, die gewaltigen Schaden anrichtete und wo-
bei mehr als 3000 Personen getötet und über 500a
verletzt wurden. Die schönsten Gebäude von Hali-
fax sind erhalten geblieben. Die meisten Menschen¬
leben gingen im Stadtteil Richmont verloren, der
meistens aus kleinen hölzernen Häusern und engen
Straßen besteht. Die Menschen wurden unter den
Trümmern der Häuser zermalmt. Die entsetzliche
Hitze der Gase, die infolge der Explosion entstanden,
setzte dos Holz in Brand. Die Zahl der Toten
wird wahrscheinlich nur annähernd festgestellt wer¬
den können, da von ganzen Familien nur verkohlte
Gebeine übrig geblieben sind. Die Leiden der Ob-
dachlosen werden durch die bittere Kälte noch ver
schlimmert.

Briefkasten.
G. K. u. E. Sofern zwischen Hauswirt und

Vermieter nicht ausdrücklich vereinbart worden ist,
daß die Vermietung der betr Wohnung auf minde¬
stens ein volles Jahr erfolgt, kann der Hauswirt
aus der Festsetzung eines jährlichen Mietspreises
allein noch nicht die Forderung stellen, daß der
Mieter die Wohnung mindestens ein volles Jahr
behalten muß. Entsinnt sich der Hauswirt mit Be-
st-mmtheit, dem Mieter dis Wohnung ausdrücklich
auf mindestens ein volles Jahr vermietet zu haben
so kann er durch eidliche Erhärtung dieser Tatsache
in eiNiM gerichtlichen Termine sein Recht zu er¬
reichen versuchen. Ist dagegen lediglich vereinbart:
Der Mietpreis beträgt jährlich so und so viel, ohne
daß ausdrücklich eine mindestens ein Jahr lange
Vermietung ausgesprochen wurde, so wird wenig
zu machen sein. Die Festsetzung des Mietspreises
in einer Jahressumme ist allein nicht ausschlaggebend.
Auch dev Kaufmann gibt z B. den Preis seiner
Ware in vollen Pfunden an. ohne daß der Käufer
deshalb gezwungen wäre, jedesmal ein volles Pfund
zu kaufen_
Für die Redaktion verantwortlich P hilipp Dembech

O, liebes , gutes , treue » Herz,
Du wirst beweint in tiefem Schmerz;
von allen Deinen Lieben.
Wir hätten niemals es gedacht,
daß wir un» nicht mehr Wiedersehn I
So schlafe rvehl in fremder , kalter, blut¬

sgedrängter Erde.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefschmerzliche
Nachricht, daß mein innigstgeliebter, guter, treuer, unvergeßlicher
Mann, meiner Kinder treufürsorgender, guter, lieber Vater, unser
lieber, guter, treuer Sohn und Schwiegersohn, mein lieber Bruder,
und guter Schwager,und Onkel

Alebrmann franr Schäfer
Juf .-Rgt 132

im Alter von 38 Jahren am 10. November d. IS . in den
schweren Kämpfen in Flandem sein gesundes, hoffnungsvolles Leben
dahingeben mußte.

In tiefem Schmerze:
5tau Lina Schilfer, geb. Boß, unü Ain-er

nebst allen Angehörigen.
Zugleich sagen wir allen herzlichen Dank, die uns bei unserem

schweren, unersetzlichen Verluste tröstend zur Seite standen.
Dotzheim,  den 12. Dezember 1817.

Menmimei aucb jagendiidie
Nr meine Tubenlabrlk gesucht.

Wiesbadener Staniol- und Metallkapsel-Fabrik
_ _ _ _ A . Flach.

Vereinsnachrichten.
„Jugendwehr". Bis anf weiteres fallen die Uebun-

I _ llkn aus. Die Leitung.
27 Anten großer Acker

zu verpachten.
AuskunfAm Verlag d Ztg.

Zunge Hühner
zu verkaufe«.
_ decke,  Joha nnisgartenstr. 4.

Neu ! Praktisch ! Neu!
Fideretnis mit praktischen Füllungen.

Brieftasöe für Lebensmittelkarten per St. 78 Ffg.
BrieltasAe mit NatlzbuA[sekr haltbar) per St. 78 Ffg.

Ferner j

Uhr- u. PerlenKatten, Broschen, Hnstedc
u. Hutnadeln, Trauerbrosdien.Merteinetaapi.pp,

zu haben im Kapier- u. Schreib waren-Geschäft von

«««■•• PH . Demi,ach. mt.



Sie TaHChbootJagd.
strecken. Es wir ) nis deshalb möglich sein, etwa vsndcki
schottischen Miste au, die Llberwachungsschiff« nach da«
Orkneys zu dirigieren.

Mariiuschz« vc Alfre» Man «».
Hinter den beweglichen , ungeheurer schnellen Torpedo¬

booten , den am weitesten vorgeschobenen Patrouillenschiffen
der Engländer , Kreuzten die Aufklärungsschiffe an diesem
Tage in ganz besonders großer Zahl.

Unter ihnen befand sich der Kleins Kreuzer . Semele ' .
ein hochmodernes Schiff , das weit nach Beginn des Krieges
in Bau genommen und bei dem die zahlreichen Erfahcun-
gen, die dieser Krieg gezeitigt hatte, ins Praktische über¬
tragen waren . So zuin Beispiel war , was nur bei den
wenigsten englischen Schiffen der Fall , der Marconlapparat
so vervollkommnet , daß er die deutschen Telesunken auf-
fangen konnte , ohne bewndew aus deren Geber eingestiiimt
zu sein. Die besseren Telefnnkeuapparate waren hierzu schon
lange in der Lage.

Der Kommandant der „Semele ' , Kapitän Bingbam,
hatte soeben durch den Läufer des Funkers von den Bor-
Posten die Miiteilung erhalten, daß der „Reichstag ' nord¬
westlich von Borkum mit voller Fahrt in südwestlicher
Richtung untergetaucht sei.

Binc -Ham, ein noch junger Mann in tadellos sitzender
Uniform , der anstatt des seemännischen Plugtabaks ein
chewing guxn tm  Munde hatte , hörte dem lebhaft gestiku¬
lierenden ersten Offizier zu.

„Sicher , Käp 'tn, wir fassen ihn dieses Mal . Lassen
Sie uns iosort Verabredung treffen mit allen Kanalkreuzern.
In den Downs müssen wir ihn fassen."

Der Kommandant ka ite ersrig.
„Richtung Siidwest ? Was halten Sie davon , Cox ? "

sragie er wie beiläufig.
»Nun , daß die Kerle durch ihre Erfolge übermütig ge¬

worden sind, wohl möglich, daß sie uns verhöhnen wollen ".
Bingham , dessen Mienen trotz eines markanten Zuges

von Blasiertheit eine ziemlich erhebliche Intelligenz nicht
oerkcuneri ließen , schüiieite den Kops und befahl dem
Steurer:

„Rordkurs ! Halbe Fahrtl*
Der Mann , der die Meldung gebracht uns va » Me»

fpräch mit angehört hatte , blickte den Kapitän fragend an,
dieser wiederholte in aller Ruhe den Befehl.

Cox wurde hochrot im Gesicht, wandte sich kurz ab und
wollte davon . - ,

„J say , Mister Cox, * rief ihn Bingham an , so daß
sich der Offizier wieder umdrehen mußte , „die Deutschen
machen keine Fehler aus Übermut . Die Reisen werden
den Handelstauchern , wie ich es als sicher annehme , ins
einzelne genau von der Marinebehörde vorge ckrieben.
Glauben Sie , Cox, die deutsche Marine und auch die Ree¬
derei des Schiffer haben erheblich weniger Interesse daran
uns ?u verhöhnen , als das Boot unversehrt und mit den
unentbehrlichen Rohstoffen beladen wiederzubekommen , und
nun gar mit dem Diplomaten und seinen Dokumenten
an Bord.

Der Offizier , etwas besänftig ^ aber nicht überzeugt,
fragte:

„Und da glauben Sie — ? "
„Der . Reichstag ' will uns irreführen . IWvhl , das

glaube ich. Lin wenig plump ist die Finte zwar, aber,"
die Mundwinkel des Kapitän zogen sich etwas verächtlich
nach unten , „ein jeder kann nur so viel geben wie er hat,
auch Intelligenz . '

Der „Erste" , der ans den letzten Worten auch eine
kleine Anspielung auf die eigene Urteilsfähigkeit sserauszu»
hören glaubte , gab feiner noch entgegengesetzten Ansicht
keinen weiteren Ausdruck.

Bingham aber fuhr fort,
„Der Kapitän des „Reichstag " wird natürllch von dem

Gelingen seiner List überzeugt sein und unter Wasser nord¬
wärts fahren wie wir . Tr wird , aus Furcht , sich zu ver¬
raten . nicht waaen . Funkenmaft und Beriikoo berausni -.

* Dort must der Haudelstaucher hoch,
nm sich zu orientieren . Be ! den vielen Unliesen kann er -
sich nicht allein auf seine llnlerivaffernaoigation verlassen. *
er  muß eine Ortsbestimmung vornehme ». Bei dieser Ge¬
legenheit hoffe ich, daß es unserer vereinten Aufmerksam - !
keit aelivgt , ihn zu vernichten. "

Mehrere Ttundten hielt die „Semele ' den nördlichen !
fiiirs . Der Kommandant und mehrere Offiziere ließen ihre
sttarsen Ferngläser kaum ein paar Minuten von den Au-
gen.

Da nach ungefähr sechs Stunden erschien wieder der
Lau ' er aus der Funkerbude.

«Cin Funkspruch des . Reichstags ", sagte der Mann.
„Herr Leutnant Webb , der den deutschen Chiffreschlllffel
hat . hat gleich übersetzt. '

Bingham las und nahm dann wie iu Verlegenheit die j
Unterlippe zwiscken die Zähne.

„Rufen Sie Leutnant Webb, ' befahl er dem Matrosen I
und wandte sich hieraus mit erksiusteltec Ruhe zu Cox.

„Sie haben diesmal scheint's recht mit Ihrem augen-
fäl .igen Urteil . Der „Reichstag " liegt am Eingang der
Downs und wartet die Nacht ab , um weit . rzufahren.
Wenn er dann nicht weit genug kommt , wartet ec vor dem
Kanal noch einmal ."

Der Erste, der feinen Triumph kaum verhehlen konnte,
var höflich und klng genug , zu schweigen.

„Leutnant Webb, " fragte der Kapitän den hinzutreten-
»en Offtzie», „können Sie mit Bestimmtheit sagen, aus
o«lcher Richtung der deutsche Funkspruch kam ? '

„Jawohl , aus Südwesten ."
„Schön ! Kur « Süd !" befahl hieraus Bingham . ..Aufum «anail« " '

„Glauben Sie noch ni .tzt au eine Finte ?" fragte Lo
mit ernster Miene.

Der Kommandant itberhötte absi .hilich den Spott.
„Rein , denn für den schwersälligen Hcindelstaucher iß

ein unbemerktes Umkehren vor den Downs ausgeschlossen,
er ist ja kein bewegliches Marineboot , dem da » am Ende
wohl noch möglich wäre ."

Vom folgenden Tage an kreuzten auf den Downs und
in der Meerenge Dover — Talais eine Unzahl von leichten
französischen und englische,, Seestreitkcästen jeglicher Art.
Flieger beobachteten das Meer von oben herab , Netze wur¬
den gezogen und Minen gelegt.

Aber es ereignete sich nichts. Auch am dritten Tag«
hatte kein Mann dieses gewaltigen Aufgebots eine Spu,
der „Reichstag " entdeckt. Da , am vierten Tage , wurden
durch Funkspruch die Geschwader der Sucher fortbeordert

Das deutsche U- Schiff „Reichstag " ist, von Orkney kom.
mend , mitten itn Atlantik gesichtet worden , so besagt « di«
drahtlose Meldung.

Impulsiv im ehrlichen Staunen rannte Cox. der Erstc
von der „Semele ", zu seinem Kommandanten.

„Sie sind doch der Klügere gewesen," sagt« er. Di«
Umgangsformen in der englischen Marine erlaubten ihm
das.

Bingham » Mundwinkel waren wieder nach unten ge-
zogen.

„Sehr schmeichelhaft, Sir ." Ziemlich ernst fuhr er fort:
„Weiß der Teufel , wie bet unseren Maßregeln da» dicke
Frachtschiff umkehren konnte ! Und die Depesche! Ich muß
gestehen, ich verstehe die Sache nicht.

Eine Stunde später erhielt die noch voll ausgerüstete „Se¬
mele" den Befehl , an der nordamerikanischen Küste die
Jagd wieder aufzunehmen.

Zugleich mit der „S ? n .-le" traten die kleinen Kreuze,
„Elektra " , „ Iokaste " und „Aieüea " die Reise über den
Ozean an. _ . _ _

(Schluß folgt .)

Eine Aiesenaufgahe.
die ich nur kraft Handreichung barm¬
herziger Liebe/lösen kann , ist in "dieser
Zeit die Unterhaltung der 1000 elen¬
den . gebrechlichen , alten und jungen
Krüppel in unseren Anstalten : ver¬
krüppelte Kinder , von überall ohne
Unterschied ^der Heimat undzReligion
ausgenommen , zu heilen , pflegen und
erziehen ; verkrüppelte !Lehrlinge und
Mädchen erwerbsfähig zu machen;
alte Siegen zu sättigen und wärmen.
Zur Linderung der Not und Tröstung
dieser Leidenden werden milde Wohl¬
täter um freundliche Weihnachtsspen¬
den herzlich gebeten.

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
Braun,  Superintendent.

(Postsche «k-K. 2423 ^Königsberg Pr .)

Ariegsötchtung.
SeHnig.

Seid einig , einig , einig,
Und wird ' s auch manchmal schwer;
Nehmt euch daheim ein Beispiel,
An unserm tapferen Heer.

Als wie ein Wall von Eisen
Steht Nord und Süd geeint;
Der Bürg er/und der Bauer,
Besiegt jedweden Feind.

Todmutig in den Lüsten
Siegt eine Heldenschar;
Und unser sichres Hoffen,
Wird durch das U-Boot wahr.

S » schwer als wie die Zeiten,
So sicher ist der Sieg;
Nur fester Siegeswillen
Beendet bald den Krieg.

Seid einig , einig , einig,
Seid selbstlos , wie das Heer;
Ein starkes Volk wird siegen.
Und wär 'S auch noch so schwer.

Gedicht » uS dem Felde.
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SS Für den Weihnachtstisch ! SS»

SS Das fchönrte Gefchenk5
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte Frachtwerk:

votrsieiMin Wort u. Bild
gewidm . dem Andenken des Mitbegründers
des Mals- Altertumsvereins , Herrn Pfarrer
§ u j a - 1318 — 1836 — f 14 . De?. 1847.

fjerausgtber ~ und Verleger : fjerr Ph Dernbach.

Zum Berten de Meinkinde lck ule
und Otsarmen in Pott heim.

Inhalt : ca- lOO Abbildungen — Kunstdruck-
Hlätter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins - , fabrikgefchichte etc .fowie im
Anhang Vordruck- Blitter für Anlage einer
familien - Chronik._

Cinba n~dT Ganzleinen , Hecke in Goldprägung.

issssa ^ozugspeis 3 .80 m k. sss>
Zu beziehen durch Ph . Dernbach,Römergarfe 14.

Cs wird um Weiterverbreitung des Bu’ches herz-
lidih gebeten.

Der Nerlegwr u . Herausgeber.

zu haben im pspler - u. Sciireibvuren üescbLkt von

Nh . Dembach.

Schöne 2«Limmer-w - hnung
m. Kücheu . Zubehör im t. Stock auf sofort
zu vermieten.

Näheres lei A. Keller,  MeSbdstr . 80

SchSne Z-Aim .-Vohnung
und Küche im Dachstock sowie ein
l einzelnes Zimmer zu vermieten.

Näheres bei Aböls Wagner Oberg. 21.

\ Znnmer u . Rüche
»u verui. _ Jdsteine rstr 17.

2 Wohnungen
im ersten Stock und Dachstock von je 2 Iiu >-
m»r tt . KÜcho, nebstZubebt .r zu vermieten.

Näh . Bc« Kunpe, Jdsteinerstr . 24
"Mutisarv Wohnung von

2 Zimmer n. Rüche nebst lubeh.
M uerm. ^ Schünbergst raße 8.

\ Zimmer , Rüche u . Reller
zu deimifteii mvnatl . 12 Mk.

Tchönbergstr,. 2. Part.

Zimmer und Rüche
zu vermieten. Näh. Jdsteinerstr . 11.

Lchweinesutter abzugeben
Sohh,im . Schierfteln erftr. «.
Min Kleeaüer oder eine Wiese , je
yv  größer , je lieber, zu pachte » ge¬
sucht. Ferner eine Ziege zu kaufe«
gesucht. Näh. Taunusstr. 32.
IMtllieiingn Id Ph. DeibaA.

Keitz - Ordner
-euffer Schnellhefter
uns tzenffer-Lscher

!finö öle' - eftenMW
vorrätig zu Fabrikpreisen bei

ml  Hembach. Römergaffe
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